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ERSTER TEIL 



DIE KÖNSTLERISCHEN GRUNDLAGEN 



sehen Bewegungen, die alle bisherigen „toten" Bewegungen derblopen Inhdlts- 
pdntomime mit wunderbarer Kraft zu reinen Gebilden umformen, weldie 
mehr sagen als nur ,,hier" und ,,dort" oder „idi liebe didi" und ,,du bist 
mir verhapt". Gebilde, die eben darum, weil sie nidit Klisdiees für be- 
stimmte Gefühlsmomente sind, viel mehr enthalten als nur diese, und viel 
weitere und tiefere Deutungen offen lassen als die üblidien pantomimi- 
sdien Ausdrudesformen. In einer soldien Pantomime wird, entspediend dem 
Gesetze des Tanzes, die Illusion eines Gesdiehens wieder ein Sekundares, 
Gleidigültiges, ja Entbehrlidies werden, während der Triumph einer der 
Gewalt diditerisdier \^orte gleidikommenden Körperspradie ihr - ganz wie 
beim Nortel - bereits den Wert symbolisdier Bedeutung gibt. 
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ZWEITER TEIL 



DIE KATEGORIEN DER TÄNZÄSTHETIK 
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vielleicht nicht zufällig begegnen, cl<3 wir wissen, ddp sie auch im Bau- 
gerüst anderer Künste wirksam sind. 

Hier begänne dann freilich ein neuer Abschnitt in der Untersuchung 
der linearen Gesetzlichkeiten im Tanz, über dessen Bedeutung kein Äugen- 
blick Zweifel besteht und der zu manchen interessanten Schlüssen führen 
dürfte. Wir müssen uns freilich bei dem einmal gesetzten engeren Raum 
unserer Untersuchung, die ja nur eine Vorstudie zu einer künftigen Äs- 
thetik des Tanzes sein will, mit dem blopen Hinweis und der Anregung 
allein begnügen. 
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gekündigtes öbrollt, sondern wir sind zufällige Miterleber eines Vorgangs, 
den wir beldusdien, der von sidi selbst nidit mehr zu wissen sdieint, <als 
ddp er ist. Der „T^nz der Isis", die „Ärdbcske", der „Tempeltdnz", überdll 
ein Nur-für-sidi-Sein, beinahe unbewußt sdieinend, dber darum ohne 
Gegenüberstellung zum Publikum. Dies ist sogar dann der Fall, wenn 
der Tanz vor einem imaginären Publikum stattfindet wie in „ßelsazars 
Gastmahl" oder im „Zymbeltanz". Sent Mahesa tanzt dann vielleidit 
vor einem Sdieidi oder dem König Belsazar, dodi nodi immer ohne Be- 
ziehung zum Publikum, das um ihretwillen kam, und um dessentwillen 
sie auftrat. 

Diese Eigentümlidikeit, die wir audi nodi bei diesem oder jenem 
Künstler finden (idi denke an Sadiaroff, vielleidit ist audi Gertrud Leistikow 
zu nennen) bewirkt, dap Sent M ahesas Tänze, trotz ihrer großen Ein- 
dringlidikeit des Bildes, immer eine gewisse Feme atmen, jeder Popularität 
entbehren und viele fremd anmuten. Ihnen fehlt (ohne dap das ein 
„Fehler" ist) der Blidc, der von der Bühne, mag sie nodi so phantastisdi 
ausgeputzt sein, unmittelbar zum Parkett hinüberfliegt. 
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DRIHER TEIL 

DIE ANWENDUNG DER 
ÄSTHETISCHEN PRINZIPIEN 



/ 



es in der ^elt gibt, dd sie der restlosen Harmonie von Körper und Geist 
zustrebt. 

Kellermdnn nennt die Japaner ein „Volk von Tänzern". Gesund, 
straff, von federnden Energien erfüllt, läge in ihrer Tatkraft etwas Bedroh- 
lidies, wenn nidit so viel imponierende Gesundheit in ihr läge, eine Ge- 
sundheit, die aus den Gewohnheiten dieses ewig tanzenden und sidi 
seines Körpers freuenden Volkes kommt. Die Kunstansdiauung, weldie 
den Tanz als ein gelegentlidi wohl braudibares freundlidies Vergnügen 
mit onkelhaftem Wohlwollen belädielte, ist vorüber. Eine neue hub an, die 
in ihm ungeahnte Ersdieinungen seelisdien Erlebens entdedctc und in 
seinen Sdiäditen immer leidensdiaftlidier nadi neuen Goldadern sudit. 
Eine dritte aber wird in unseren Tagen, die von dem heiligen Streben 
nadi ^Wiederaufbau zusammengebrodiener Kulturen erfüllt sind, den Tanz 
als ein kostbares Mittel anrufen, um uns aus dem Friedhof zerstörter 
Lebenskräfte zu einer äslhetisdien (und damit audi sittlidien) Erneuerung 
unseres Daseins zu führen. 
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